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JÖRG SCHWAIGER

Steiermark
History

steirischer Bestseller
Mönch, der die Literatur des
Mittelalters hierzulande be-
reicherte. Andreas Kurz-
mann war, so glaubt man
heute, ein Weinbauernsohn
aus dem Süden der Steier-
mark. Wie aber kommt die
Wissenschaft darauf?

Religiöse Geschichten
für den „Mainstream“
„Der Zisterzienser ver-
wendet spezielle Fachaus-
drücke etwa in der Ge-
schichte von der Arbeit im
Weinberg“, erläutert Andrea
Hofmeister, die ebenfalls am
Institut für Germanistik an
der Grazer Uni wirkt. Der
Schreiber und Kantor ver-
fasste die religiösen Texte
für seine Laienbrüder im
Konvent, welche die „Sto-
rys“ bei ihren Seelsorgetä-
tigkeiten an die Bevölkerung
außerhalb der dicken Klos-
termauern weitergaben. Das
Wort Gottes für den „Main-
stream“ sozusagen.
So lauschen wir in And-

reas’ berührender Dichtung
auch noch heute einem Ge-
spräch zwischen Maria und
ihrem Sohn: „Ungewöhn-

so eindrucksvoll, wie das
heute wohl nur mehr ein
bildgewaltiges TV-Histo-
rienepos vermögen würde.

Philipp faszinierte mit
seiner Sprachkunst
Das „Marienleben“ spart
keine biografischen Details
aus: Erzählt wird von
Marias Eltern, ihrer Ver-
mählung mit Josef und der
Geburt Jesu. Philipp von
Seitz berichtet auch über die
Flucht der Familie nach
Ägypten, ihre Rückkehr und
die Passion des Erlösers.
In der Obersteiermark, im
Kloster Neuberg an der
Mürz, lebte Ende des 14.
Jahrhundert ein weiterer

In Schreibstuben, so genannten Skriptorien, ver-
fassten Mönche imMittelalter geistlicheTexte.

Das Leben Marias als
ZuAllerheiligen stellen wir Ihnen 2 Mönche
vor, die in der mittelalterlichen Steiermark die
Menschen mit christlichenTexten fesselten.

Erholte den Men-
schen seiner Zeit
ein Stückchen vom
Himmel herab auf

die Erde: Bruder Philipp,
Mönch im Kloster Seitz, das
im Mittelalter in der Steier-
mark lag und heute nur
mehr als Ruine im sloweni-
schen Žice existiert. In sei-

ner klösterlichen Zelle
schrieb der gelehrte Kartäu-
ser um das Jahr 1300 einen
wahren „Bestseller“ – und
zwar das „Marienleben“,
eine 10.000 Verse starke
„Biografie“ der Gottesmut-
ter. „Das Werk wurde sogar
zur meistüberlieferten
deutschsprachigenDichtung
des Mittelalters“, weiß
Wernfried Hofmeister, Pro-
fessor für Germanistik an
der Universität Graz.
„Schuld“ daran waren die
Ritter des Deutschen Or-
dens, denen der Geistliche
die Handschrift huldvoll ge-
widmet hatte: Sie „revan-
chierten“ sich dafür mit der
Verbreitung des Textes in
vieler Herren Länder.
Philipp verstand es, seine
Leser und Zuhörer mit bild-
hafter Sprache und der Poe-
sie seiner Worte zu fesseln:
Er schilderte das Leben
Marias und dasWirken Jesu

Wernfried undAndrea Hofmeister vor der zentralen Station
der Literaturpfade amCampus der Grazer Universität.

Für den MönchAndreas Kurzmannwar die Madonna (oben) im
Stift Neuberg an der Mürz (links) eineQuelle der Inspiration.

lich ist, dass hier die Rollen
vertauscht sind. Die Mutter
bittet ihr Kind um Auskunft
über den göttlichen Heils-
plan – bislang überbrachte
ihr der Erzengel Gabriel nur
die Botschaft, dass sie den
,Sohn des Höchsten‘ gebä-
ren werde“, erklärt Andrea
Hofmeister. Als Inspira-
tionsquelle könnte Andreas
Kurzmann eine Madonna
im Stift Neuberg gedient ha-
ben. Die kostbare Figur hat-
te 1396 sogar einen Brand in
der Kirche überstanden.

Dem Dichter ist ein eige-
ner Literaturpfad rund um
das Stift – kuratiert von
Wernfried und Andrea Hof-
meister – gewidmet. Im gan-
zen Bundesland führen acht
Literaturpfade zu Schau-
plätzen, wo einst mittelalter-
liche Texte verfasst wurden:
neben Neuberg an der Mürz
in Admont, Bruck an der
Mur, Seckau, Stattegg, Unz-
markt-Frauenburg, Vorau
undWildon.

Infos: literaturpfade.uni-graz.at

Foto:Wernfried Hofmeister
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Im Kartäuserkloster
Seitz/Žice verfasste Bruder

Philipp sein berühmtes
„Marienleben“.


